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V E R A N S T A L T U N G S B E R I C H T   

 

„Die Rolle des MFR im nationalen und im europäischen Finanzgefüge  
– 

Wo stehen wir heute?“ 

19. Oktober 2016| 08.00 – 10.00 Uhr 
Brüsseler Büro des DIHK 

Avenue des Arts 19 A-D, 1000 Brüssel 

 
Im Rahmen der Veranstaltungsreihe 
„Brüsseler Initiative – wirtschaftspoli-
tischer Gesprächskreis“, hat das Euro-
pabüro der Konrad-Adenauer-Stiftung 
in Kooperation mit dem Deutschen In-
dustrie- und Handelskammertag 
(DIHK) am 18. Oktober 2016 zu einem 
Workshop eingeladen. Thematisiert 
wurden die Vorschläge der Europäi-
schen Kommission zur Überarbeitung 
des Mehrjahres-Finanzrahmens (MFR) 
und deren potentielle Auswirkungen 
auf den laufenden und kommenden 
MFR.  

Die Expertenrunde umfasste Mitglieder des 
Europäischen Parlaments, Reimer Böge 
(EVP) und Jens Geier (S&D), sowie Andreas 
Schwarz, stellvertretender Kabinettschef 
von Kristalina Georgieva, der Vizepräsiden-
tin der EU-Kommission für Haushalt und 
Personal. Moderiert wurde der Workshop 
von Dr. Rainer Kambeck, Leiter der Finanz- 
und Steuerabteilung des DIHK.  

Zu Beginn erläuterte Andreas Schwarz die 
konkreten Änderungsvorschläge und den 
damit verbundenen Zeitplan der Kommissi-
on. Zentrale Aspekte bildeten die Verbesse-
rung der Flexibilität des Finanzrahmens, 
beispielsweise durch die Schaffung einer 
Europäischen Krisenreserve, ein vereinfach-
ter Zugang zu EU Mitteln, um Zuschüsse in 
Zukunft besser mit Finanzinstrumenten 
kombinieren zu können, und ein verstärktes 
Engagement der Bürger.  

Durch unerwartet hohe Rückflüsse aus der 
Landwirtschaft konnte die EU bereits wäh-
rend des laufenden Finanzrahmens Gelder 
umverteilen und anderweitig einsetzen. Da 
die nationalen Umschläge und somit die 

Obergrenze des MFR während des laufenden 
Zeitraumes (2014 - 2020) nicht geändert 
wird, ist eine erhöhte Flexibilität innerhalb 
des vorhandenen Rahmens von großer Be-
deutung. Dies dient vor allem der finanziel-
len Handlungsfähigkeit der EU. Jens Geier 
betonte in diesem Zusammenhang die wich-
tige Rolle der Sonderinstrumente des MFR, 
zum Beispiel zur Bekämpfung der Fluchtur-
sachen in der aktuellen Migrationskrise, 
denn der Europäische Haushalt habe immer 
mehr Aufgaben zu erfüllen, bei gleichblei-
bendem Umfang. Vor Ort, in den Mitglieds-
staaten, müsse dann entschieden werden, 
wie die zur Verfügung stehenden EU-Mittel 
eingesetzt werden. Jens Geier appellierte an 
die Länder, sich auf der nationalen Ebene 
von der „Netto-Zahler-Debatte“ zu distan-
zieren und statt den individuellen Nutzen, 
den Europäischen Mehrwert in den Vorder-
grund zu stellen.Die Rolle Großbritanniens 
während den Verhandlungen zum „Brexit“ 
wurde in der Expertenrunde noch nicht um-
fassend diskutiert. Die momentane Abwer-
tung des Pfundes könne zwar zu einer Lücke 
im Haushalt führen, würde aber durch hö-
here Einnahmen im Bereich der Kartellstra-
fen neutralisiert. Die Sprecher äußerten die 
Hoffnung auf eine dezente Zurückhaltung 
Großbritanniens in zukünftigen Verhandlun-
gen zur EU-Finanz- und Haushaltsplanung.  


